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(54) Bezeichnung: Lösbare Verbindung an einem Zahnimplantat mittels spreizender Schraube

(57) Zusammenfassung: Es wird eine Verbindung zwischen
Zahnimplantat und Zwischenstück zu Zahnkrone vorge-
schlagen, welche eine hohe Festigkeit und sichere einfache
Handhabung bietet. Dabei wird eine konische Kontur in Ver-
bindung mit einer von innen über die Gewindeflanken auf-
spreizenden Schraube verwendet. Eine genaue Positionie-
rung und eine einfache Demontage der Krone sind weiter
Vorteile der Verbindung.
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Beschreibung

[0001] Stand der Technik: Zur Befestigung eines
künstlichen Zahnes wird ein Implantat in ein Loch
im Kieferknochen geschraubt und an diesem Im-
plantat wird eine Krone befestigt, entweder mit einer
Klebeverbindung oder einer Schraubverbindung. Die
Schraubverbindungen nutzen meinst eine Schraube,
die das Verbindungsteil, auf dem die Krone später be-
festigt wird, auf dem Implantat befestigt. Dabei drückt
die Schraube das Verbindungsteil meist gegen eine
passende konische Kontur im Implantat. Diese Ver-
bindungsart funktioniert zwar prinzipiell, kann aber
durch die hier vorgeschlagene Verbindung in Bezug
auf Festigkeit, Montagefreundlichkeit und Zuverläs-
sigkeit verbessert werden.

Anmerkungen:

[0002] Die Montage erfolgt ohne (oder bei konischen
Schauben mit herausgeschraubter Schraube), indem
das Verbindungsstück mit der Kontur für die Dreh-
positonierung in den Schlitz eingeführt und aufge-
setzt wird. Da der obere Teil des Konus im Implan-
tant geschlitzt ist, hat er eine geringe Steifigkeit und
kann mit akzeptabler Kraft mit der Wirkung des Konus
so weit zusammengedrückt werden, dass die Hinter-
schneidung der Kontur überwunden wird und der un-
tere Teil der Konusfläche (aber noch nicht der obe-
re Anschlag) in leicht vorgespannten Kontakt kom-
men. Dann wird die Schraube eingeschraubt, welche
das Verbindungteil auf den Anschlag drückt, gleich-
zeitig die untere Konusverbindung weiter vorspannt
und oben durch Spreizwirkung des Gewindes die
Pressung erhöht. Die Schraube kann statt zylindrisch
auch konisch ausgeführt werden, um die Spreizwir-
kung zu erhöhen und die Lastverteilung mehr nach
oben zu verlagern. Die Kontur kann, muss aber kei-
ne Hinterschneidung haben. Eine Hinterschneidung
hat die Vorteile, dass sie das Kippen des Verbin-
dungsstückes bei Belastung behindert, eine mecha-
nische Rückmeldung über erfolgte Montage gibt und
das Vorspannen des unteren Konusteils erleichtert.

[0003] Das Gewinde kann durch Variation der Flan-
kenwinkel auf eine bestimmte Aufspreizwirkung ein-
gestellt werden. Es soll zwar stark genug spreizen,
aber auch ein Erreichen des Anschlages sicherstel-
len und nicht durchrutschen.

[0004] Ein Anschlag kann, muss aber nicht vorge-
sehen werden, da die Endlage auch durch den Ko-
nusverbund definiert wird. Ein Anschlag hat den Vor-
teil, dass die Endlage bei gegebenen Toleranzen ge-
nauer eingehalten werden kann und der Anschlag zu-
sätzliche Kräfte übertragen kann. Der Schlitz kann,
muss aber nicht vorgesehen werden. Wenn das Ma-
terial flexibel genug ist und die Hinterschneidung klein
genug gewählt wird oder weggelassen wird, kann
auch ohne Schlitz, nur über die elastische Dehnung,

aufgespreizt werden. Das hätte den Vorteil, dass
der obere Teil des Konus nicht geschwächt werden
muss. Die eingedrehte Schaube hat eine große Stütz-
wirkung von innen und stabilisiert so den oberen Teil
des Konus. Die Schraube kann ebenso länger aus-
geführt werden, so dass sie auch in den ungeschlitz-
ten Teil des Konus gelangt. Insgesamt ist ein gleich-
mäßiges Tragen über die Gewindelänge zu erwarten,
da sich aufgrund der Dehnung des Außengewindes
keine, wie sonst bei Schrauben übliche, Lastkonzen-
tration auf die ersten Gewindegänge ereignen wird.

Vorteile der Befestigungsart

1. Einfache Montage und Demontage durch Auf-
setzen des Verbindungsteils und Einschrauben
der Schraube bis zum Erreichen eines gewis-
sen Drehmoments oder eines gewissen Dreh-
winkels.

2. Gute Kraftübertragung, da der Konus über die
gesamte Höhe trägt und die Schraube die Ge-
windebohrung im Implantat von innen gestützt.

3. Sicheres Erreichen und genaues Erreichen ei-
ner definierten Endlage.

4. Relativ einfache Herstellung.

5. Eine zusätzliche Vorrichtung zum Abziehen
der Konusverbindung ist nicht nötig, da die Ab-
zugkraft bei gelöster Schraube gering ist.

6. Bei Überlastung der Verbindung ist bei ent-
sprechender Auslegung mit dem Bruch der
Schraube und dem Verbindungsstück zu rech-
nen, nicht aber mit dem ungünstigen Versagen
des Implantats.

Patentansprüche

1.  Verwendung einer passenden Kontur in Kombi-
nation mit einer geeigneten Schraube, die den inne-
ren Teil der Verbindung durch die Kräfte an den Ge-
windeflanken aufspreizt und so einen sicheren Halt
und eine genaue Lage des Zwischenteils auf dem Im-
plantat sicherstellt.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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